
Antwort aui aktuelle Fragen

Arbeitsproduktivität - Durchschnittslohn - Normen
In Auswertung der Kreisdelegiertenkonferenzen beantwortete der beiter der Abtei­

lung Planung und Finanzen des Zentralkomitees, Genosse G e r h a r d  S c h ü r e r ,  
der Redaktion einige Fragen über die Erfahrungen im Kampf für die Steigerung der 
Arbeitsproduktivität und die Einhaltung des geplanten Duirchschnittslohnes.

F R A G E :  Wie entwickelten sich Arbeitsproduktivität und Durchschnittslohn in den 
ersten Monaten dieses Jahres?

A N T W O R T :  Die wachsende Initiative 
der Werktätigen im Produktionsaufgebot 
und vor allem die bessere Durchführung 
der Pläne Neue Technik und der Pläne 
der Normenarbeit bewirkten, daß sich die 
Produktion und die Arbeitsproduktivität 
in den ersten Monaten dieses Jahres ins­
gesamt gesehen erfolgreich entwickelt ha­
ben und die Selbstkosten planmäßig ge­
senkt wurden. Seit Jahresbeginn steigt 
die Produktion der Industrie Monat um 
Monat.

Die Entwicklung der Arbeitsprodukti­
vität und des Durchschnittslohnes ver­
läuft seit Jahren erstmalig wieder im 
Rahmen des Planes und in einigen Indu­
striezweigen sogar etwas günstiger, als im 
Plan vorgesehen. Die Kosten je 100 DM 
Warenproduktion liegen zum Teil nied­
riger, als der Plan festlegte. In vielen Be­
trieben ist mit einer planmäßigen Nor-

F R A G E :  Auf den Kreisdelegiertenkonferenzen wurden viele Beispiele für die Ent­
wicklung der Arbeitsproduktivität und des Durchschnittslohnes genannt. Viele Genos­
sen fragten: Was ist nun eigentlich ein gutes Verhältnis, 5 :1 oder 10 :1?

menarbeit begonnen worden. Von den 
Staats- und Wirtschaftsorganen wird die­
ser Prozeß straffer geleitet und kontrol­
liert.

Bedeutsam ist, daß auch in vielen Be­
trieben des Maschinenbaues die Löhne 
nicht mehr wie bisher unkontrolliert weg­
laufen. Auch die Warte- und Stillstands­
zeiten wurden in den ersten Monaten des 
Jahres 1962 bedeutend gesenkt.

Allerdings handelt es sich hier um An­
fangserfolge und nur um Durchschnitts­
ziffern für die gesamte Industrie. Es gibt 
immer noch eine Anzahl Betriebe, die 
keine planmäßige Entwicklung auf weisen. 
Deshalb ist es nicht richtig, wenn sich 
die Kreis- oder Bezirksleitungen mit 
Durchschnittsziffern des Kreises oder Be­
zirkes zufriedengeben, da sie dabei die 
echten Probleme nicht erkennen, sondern 
vertuschen.

A N T W O R T :  Maßstab dafür, ob das 
Verhältnis der Steigerung der Arbeits­
produktivität zur Entwicklung des 
Durchschnittslohnes gut oder schlecht ist, 
kann nur der Plan sein, den der jeweilige 
Betrieb hat. Die Bedingungen für die 
Steigerung der Arbeitsproduktivität sind 
doch unterschiedlich. Deshalb hat der 
Plan dieses Verhältnis für die Industrie­
zweige und für die einzelnen Betriebe 
unterschiedlich festgelegt. Der Plan hat 
hier differenziert zwischen etwa 20 :1 und 
3:1. Deshalb kann nur der Plan Maß­
stäb für die Einschätzung seih.

Hat der Betrieb die Produktivität plan­
mäßig bzw. schneller, als im Plan vorge­
sehen ist, gesteigert und dabei die ge­
plante Höhe des Durchschnittslohnes ein­
gehalten bzw. sogar unterschritten, ist das 
Verhältnis gut bzw. sehr gut. Hat der Be­
trieb die Produktivität nicht dem Plan 
entsprechend erhöht und die Höhe des ge­
planten Durchschnittslohnes relativ oder 
gar absolut überschritten, ist dieses Ver­
hältnis schlecht, auch wenn es vielleicht 
mit 5 :1 oder 10 :1 „optisch“ gut aus- 
sieht.
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